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für die Bedeutung des Werke ab, Al. C5 die günſtigſte Recenſion ermöchte.Freilich bei der ungläubigen „Wiſſenſchaft“ muſste ene Moralphiloſophie, die
en theiſtiſch⸗chriſtlichen Standpunkt ſo entſchieden zur Geltung bringt, eine 9andere Aufnahme Uden. ber mit dem Proteſtieren, das ihr ein Hauptvertreter
der weltlichen Ethik, Fr AY  Odl, entgegenſtellt, iſt nichts gethan, man müſste ſiewiderlegen. Daſs dies nicht möglich iſt, Tklärt odl ſe wenn chreibt7 handelt ſich den egenſatz zweier Weltanſchauungen, von denen im
ſtreng éexacten inne vielleicht die eine ſo enig beweisbar iſt als die andere.“
Damit wir zugegeben, daſs der Unglaube ſeinen Standpunkt nicht beweiſen kann,daſs alſo möglicherweiſe die chriſtliche Weltanſchauung doch die Ahre iſt Dann
hat aber jeder Menſch die ſtrengſte Pflicht, ich Ott 5 unterwerfen. Wer dies
nicht thut, ſondern ott läſtert, eine Gebote verſpottet, der etzt ſich der enbarſten Gefahr aus die ſchwerſten Pflichten erletzen, das er Verbrechen
3 begehen In dieſer Lage befinden ſich alſo nach odl die Vernichter und Ver⸗
(Umder der chriſtlichen Sittenlehre. Das rei aber gerade hin, ihren Standpunktbeurtheilen. Wenn ein Werk die Angriffe ſolcher „Wiſſenſchaft“ herausfordert,ſo liegt darin die ſtärkſte Empfehlung desſelben. Solche Wiſſenſchaft 0  E ohl
Oeſterreich auch Im Inlande finden können, ſie brauchte ni importiert 3u werden,und mit den Früchten des Schweißes der Katholiken brauchten die grimmigenAusfälle auf ihre Religion nicht ſo ſplendid belohnt 3u werden.

u eſſen) Profeſſor Dir. Conſtantin Gutberlet.
9 Die Ochöpfungslehre im allgemeinen und un beſonderer Beziehung auf

den Menſchen tm Sinne der katholiſchen Kirche dargeſtellt von Doctor
ODswald Zweite, verbeſſerte Auflage. Paderborn. Ferdinand

Schöningh. 1893 244 Preis M —3.— 1.86
Den Gegenſtand der hier un zweiter Auflage erſcheinenden „Schöpfungslehre“bildet „die Kreationstheorie überhaupt“ Ind die „dogmatiſche Anthropologie,“letztere jedoch Ur ſoweit

V als ſie die Erſchaffung und die Beſtandtheile der

Menſchennatur betrifft, während die Le Urſtand und Sündenfall in einer
anderen Monographie („religiöſe Urgeſchichte“) behandelt ird Eine Beſprechungder Beziehungen zwiſchen Offenbarung und Naturwiſſenſchaft bezüglich der Kosmo⸗
gonie cheidet ald von ſeinem Programm aus, eil 10 allerdings die An⸗
ſchauungen der Gelehrten über dieſen Punkt noch Pit auseinandergehen. Abgeſeheneinzelnen Feilungen, weicht die zweite Auflage Mi der erſten (vor acht AV  ahrenerſchienenen nicht merklich ab, ⁰ daſs wir das über letztere ſeinerzeit an anderer
Stelle abgegebene Urtheil hier NuLr wiederholen önnen: „Die Schöpfungslehre,die wie alle Werke Oswalds von dem Geiſte des Glaubens nd I Be
geiſterung für Gottes Sache durchglüht iſt, Ird nit threr friſchen, unterhaltendbelehrenden Darſtellungsweiſe ebenſo den Theologen von Fach erfreuen, wie 9Ebildeten Laien bn Nutzen ſein; und eS iſt gewiſs wahr, was Oswald andeutet,daſs auch In dieſe Schri ein gut Stück eigener Lebens— und Herzensgeſchichtehineingearbeitet und erwebt habe, die Geſchichte (fügen wir hinzu) eines arheits—
vollen Lebens und begnadeten Herzens.“
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4.34 geb 8.50 —5.27
Mit Bezug auf die Beſprechung 6 Werkes im der Quartal⸗ſchri 1891 läſ81 ſich ſagen: Die jetzige Auflage iſt den früheren conformbis auf wenige Aenderungen und Zuſätze, welche zumeiſt durch neueſte romi  —  cheErklärungen und Ent ſcheidungen veranlaſst wurden So V 857 bezüglich der Abſolution von Reſervatfällen außer der Todesgefahr, in 1085 be⸗
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